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A u f g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o ^ n n e m e n ts p re is  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.

J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 
oder deren R aum  lO P fg .

Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

E  12. Donnerstag, den 15. Januar 1885. III. Iahrg.

UoMische Tagesschau.
D a s  D e u t s c h e  V o l k  hat den ersten Blutzoll an 

jenen s c h w a r z e n  E r d t h e i l  entrichtet, welcher i» diesem 
Augenblick auf die Einbildungskraft der Völker eine so magische 
Anziehungskraft ausübt. M öge dieses B lu t  nicht vergebens 
geflossen sein; möge es zum Kitte werden, der die entlegenen 
S tationen  deutschen Handels und deutscher Gesittung mit 
dem M utterlandr verbindet! D er Reichstag hat am S o n n ­
abend unter dem frischen Eindrucke der Nachrichten von 
Kamerun berathen. D ie  Opposition qnnno m eine hat 
diesem Eindruck gegenüber und D ank dem mächtigen B ei- 
stände bedeutungsvoller, energischer W orte aus dem M unde 
des Reichskanzlers die S iegesfahne mit den Inschriften : „15. 
Dezember 1884" und „9. J a n u a r  1885" in die Ecke gestellt 
und die Forderung der Ncichsregicrung genehmigt. M it  
dieser Genehmigung ist die Deutsche Kolonialpolitik in eine 
neue Phase ihrer praktischen Bethätigung getreten, nachdem 
mit dem, in einer energisch durchgeführten Aktion vergossenen 
B lu te  der feste und unabänderliche Entschluß, das B anner 
des Reiches zum Vortheile des M utterlandes auf ferner Erde 
aufzurichten und aufrechtzuerhalten, bekundet worden war.

S eitens der Opposition des Reichstages hatte man 
m angels triftiger G ründe, welche die ablehnende H altung 
gegenüber den kolonialpolitischen Vorlagen rechtfertigen 
konnten, die G efahr von Differenzen zwischen D e u t s c h l a n d  
und der Seemacht E n g l a n d ,  die sich aus der jungen 
Kolonialpolitik des Fürsten BiSmarck entwickeln würden, be­
ton t. D er Reichskanzler hatte diesen Aeußerungen gegenüber 
erklärt: „Zch kann nach meinen diplomatischen E rfahrungen
keinen G rund  absehen, w arum  ein Friedensbruch zwischen 
u ns und England möglich sein sollte." Die heutigen Londoner 
Zeitungen verhalten sich zu dieser Erklärung durchaus zu­
stimmend. D ie „Tim es" sagt, sie beeile sich, das richtige 
Gefühl und den guten S in n  dieser Erklärungen hervorzu­
heben. D aß  einzelne delikate Fragen zwischen England und 
Deutschland entstehen könnten, sei wohl möglich, doch liege 
kein A nlaß zu ernstlichen Mißverständnissen vor. England 
sei verpflichtet, die legitimen Rechte der übrigen Mächte zur 
kolonialen Ausdehnung zu achten. Z n  E uropa habe England 
Deutschland stets a ls  eine große Sicherheit für den W elt- 
frieden angesehen. Ebenso liege auch in der E ntfaltung  von ' 
Kolonisations-Unternehmungen seitens Deutschlands kein Anlaß 
zu B eunruhigungen. D er „ S ta n d a rd "  sagt, m it Deutschland 
deshalb zu streiten, weil es genommen habe, w as England 
hätte vor ihm nehmen können, sei lächerlich. Nichts sei einer 
großen N ation unw ürdiger, a ls  vage unpraktische E ifer­
süchteleien. „D aily  N ew s" sagt, so weit sie sehe, habe die 
deutsche Kolonialpolitik überall der unverständigen P anik , 
welche sie zuerst in England erregt habe, den Boden entzogen.

D ie „ D a n z i g e r  Z e i t u n g " ,  die bekanntlich a ls  
eigenen Schutzpatron den Demokraten Rickert verehrt, erfährt 
heute von der „Deutschen Volksztg." eine recht derbe Zurück- 
weisung. D a s  genannte B la tt  polemisirte gegen die kürzlich 
gemachten D arlegungen der „D . Volksztg." über Getreidezölle 
und Brotpreise. D abei erzählte sie ihren Lesern: daß der 
Getreidezoll „bei den heutigen Preisverhältnissen bei Weizen 
und Roggen ungefähr 15 und nahezu 20 pCt. beträgt."

§ D ie heutigen Getreidepreise sind bekanntlich sehr niedrig, also 
! das prozentuale V erhältniß des Zollsatzes zu denselben sehr 

hoch; ist aber das, w as die „D anz. Z tg ."  ihren Lesern er­
zählt, auch nur annähernd w ahr? 1000 Kilogr. Weizen und 
Roggen kosten 10 Mk. Z oll; 1000 Kilogr. Weizen kosteten an 
dem Tage, an welchem die „D anz. Z tg ."  jene Erzählung 
verbreitete, nach ihrem eigenen amtlichen Bericht 148 bis 
168 Mk., im Durchschnitt also 158 M k., also betrug der 
Zollsatz 6,3 pCt. des Weizenpreises! 1000 Kilogr. Roggen 
kosteten 1 1 5 ',  M k., es betrug also der Zollsatz 8 ,6  pC t. des 
Roggenpreises! D ie „D anz. Z tg ."  aber, in dein V ertrauen 
darauf, daß ihre Leser die Geschichte nicht nachrechnen, er­
zählt von 15 resp. 20 pCt. I s t  das demagogisch, frägt die 
„D . V ." , oder können die Gelehrten der „D anz. Z tg ."  nicht 
rechnen?

E i n e  N a c h r i c h t  a u s  O e s t e r r e i c h ,  welche er- 
freut, ist eine Seltenheit. Heute liegt eine solche vor. Auf 
Anordnung des Kaisers F ranz Joseph ist die beim Krcisge- 
richte in Böhmisch-Leipa schwebende Untersuchung wegen des 
Verbrechens des Hochvcrraths gegen den Redakteur S trache, 
den Rechtshörer Herrnheiter, den altkatholischen P fa rre r  Nettcl, 
sowie die Untersuchung wegen Vergehens gegen die öffentliche 
Ruhe und O rdnung gegen die M ediziner B rehm  und D anth  
eingestellt worden. D ie Beschuldigten sind deutschen B lu ts  
und haben in unvorsichtiger Weise ihrer Sym pathie fü r das 
Deutsche Reich Ausdruck gegeben. D a s  ist freilich in den 
Augen der in Cisleithanien dominirenben S laven  ein schweres 
Verbrechen. Aber in des Kaisers Adern fließt auch deutsches 
B lu t, und schwer genug mag ihm die Durchführung der 
neuen Aera, die sich Aera der Versöhnung nennt und als 
ihren Hauptzweck die Unterdrückung der Deutschen verfolgt, 
geworden sein. E s  ist ein hartes Geschick, eine grausame 
Regentmaufgabe, aus politischen Ursachen seine N ationalität 
zurücktreten zu lassen, und wenn der Kaiser und die Kaiserin 
mit Vorliebe in U ngarn weilen, so ist das ohne Zweifel zum 
Theil wenigstens dadurch zu erklären, daß hier der quälende 
Zw iespalt fehlt, den der offene Gegensatz der wachthabenden 
Czechen und Polen und Slovenen gegen das Dcutschthum in 
des Kaisers Gemüth wachruft. D er Machtspruch, den w ir 
oben mitgetheilt haben —  nach österreichischem Rechte hat der 
Kaiser das Recht, eine Untersuchung zu inhibiren, welches 
nach deutschem Recht dem Fürsten nicht zusteht —  ist zwar 
nur zu Gunsten weniger Personen ergangen, aber er wird 
au f alle Deutschen in Oesterreich wohlthuend und versöhnend 
wirken, und die Hoffnung auf eine bessere Zeit beleben.

Deutscher Weichstag.
2 3 . Plenarsitzung am 13 . Jan u ar .

D a s  anfangs sehr spärlich besetzte H aus füllt sich nur sehr 
allm ählich; auch die Tribünen sind nur mäßig besetzt.

A m  Tische des B undeSraths: Kriegsminister B r o n s a r t  
v.  S c h e l l e n d o r f f  und zahlreiche Kommiffarien.

Präsident v. W e d e l t -  PieSdorf eröffnet die S itzung nach 
1 Uhr 15  M in . mit geschäftlichen M ittheilungen.

I n  die Tagesordnung eintretend, erledigt das HauS den 
ersten Gegenstand derselben, die erste Berathung der Allgemeinen  
Rechnung über den R eichshaushalts-E tat für das E tatsjahr

1 8 8 1 /8 2 ,  indem es auf Antrag des Abg. v o n  W r i S b e r g  
(d.-kons.) die Rechnungen der Rechnungskommission überweist.

Ebenfalls ohne Diskussion wird die dritte Berathung de- 
E ntw urfs eines Gesetzes, betreffend die Feststellung eines Nach­
trages zum R eichshaushalts-E tat für das E tat-jahr 1 8 6 4 /8 5 ,  
auf G rund der in zweiter Berathung unverändert angenommenen 
V orlage, erledigt, indem das H aus die Forderung zur Beschaffung 
eines Küstendampfers und einer Dampfbarkaffe für den G ouverneur 
unbeanstandet bewilligt.

E s  folgt die Fortsetzung der z w e i t e n  B e r a t h u n g  de-  
M i l i t ä r e t a t s .

I n  dem vom Generalstabe und Landesvermessung-wesen 
handelnden Kapital hat die Budgetkommission ^Berichterstatter 
Abg. v. K o e l l e r  (d.-kons.)^ eine Abstrich von 1 1 ,4 0 0  M ark  
beantragt, während der Abg v. S a l d e r n - A h l i m b  (d.-kons.) 
die W iederherstellung der R egierungsvorlage beantragt.

Nachdem der Referent Abg. v. K o e l l e r  den Antrag der 
Kommission mit einem Hinweise auf die finanzielle Lage de< 
Reiches befürwortet, begründet

A bg. v. S a l d e r n - A h l i m b  seinen A ntrag, indem er 
—  soweit er bei der großen Unruhe im Hause verständlich ist —  
in längerer Rede auf die hohe strategische Wichtigkeit der Festun­
gen Thorn und K önigsberg hinweist, welche die beiden G eneral- 
stabs-Offiziere unentbehrlich erscheinen lasse. I n  diesem S in n e  
beantragt er: D a S  G ehalt füa zwei G eneralstabs-O ffiziere (M a jo r s )  
für die Festungen K önigsberg und Thorn m it 1 1 ,4 0 0  M k., m it­
hin die in der Regierungsvorlage geforderte Gesammtsumme von  
9 7 4 ,0 2 5  M k. zu bewilligen. (B ra v o ! recht-.)

Nachdem Abg. R i c h t e r - H a g e n  (D em okrat) unter V er­
wunderung de- H ause- seine Uebereinstimmung mit dem Antrage 
v . S a lvern  ausgesprochen, da seine P artei keine Schwächung 
de- Generalstabes beabsichtige, wird der A ntrag v . S a l d e r n  
ange nomme n.

Z u dem „Adjutantur-O ffiziere und O ffiziere in besonderen 
Stellungen" betitelten Kapitel liegt ein Antrag deS A bg. R i c h t e r  
auf Abstrich von 1 0 0 ,0 0 0  M k. vor, welchen die Kommission ab­
zulehnen beantragt.

Kriegsminister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  tritt 
dem Antrage Richter entgegen, indem er darauf aufmarksam macht, 
daß durch Annähme des A ntrages die Interessen der Armee auf 
daS Erheblichste geschädigt werden würden. E r werde feiten- der 
M ilitärverw altung keineswegs beabsichtigen, da- Avancement künst­
lich zu beschleunigen; dieselbe wolle vielmehr nur, daß die S o l i ­
dität deS Offizierkorps nicht gestört werde. (Zustim m ung recht-.)

Nach kurzer Befürw ortung de- A ntrages Richter durch den 
Antragsteller wird unter Verwerfung de- Richter'schen A ntrage-, 
der sich mit der R egierungsvorlage deckende Antrag der K om ­
mission angenommen.

B e i dem ersten T ite l deS die „Geldverpflegung der Truppen"  
betreffenden K apitel- regen die Abgg. Freiherr v. B u o l ,  R a c k ö  
und Dr .  L i n g e n S  (sämmtlich M itglieder des C entrum -) eine 
Revision der Entschädigungssätze für Verpflegung der Truppen bei 
M anövern an.

Abg. D i r i c h l e t  (D em okrat) bittet, bei einer etwaigen  
R evision auch die Fuhrkostenentschädigung m it berücksichtigen zu 
wollen.

Kriegsminister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f ,  welcher 
sich in jener Anregung entgegenkommendem S in n e  äußert, weist

" Hinter fremder Ilagge.
R om an von M . Lilie.

«Fortsetzung.)
D er R egistrator setzte seinen Spaziergang durch das 

Z im m er fort, ohne etwas zu erwidern. E r tra t an das ge­
frorene Fenster und blickte aufmerksam durch den abgcthauten 
S tre ifen  hinad in die Dunkelheit.

D ann  tra t er rasch in 's  Z im m er zurück.
Eine Freude müssen w ir doch haben!" rief er, den S ch la f­

rock abwerfend und sich zum Ausgehen ankleidend. „D ie ganze 
W elt ist heute glücklich und vergnügt, nur bei uns wohnt die 
Traurigkeit. Vielleicht gelingt eS m ir doch, eine Gabe au s­
findig zu machen, die Dich ein wenig aufheitert, die trüben 
Gedanken, die an Deiner Gesundheit zehren, verscheucht."

E r  setzte die Pelzmütze auf und zog sie tief über die 
O hren herab.

„Ich  bin bald wieder da, Agnes, schiebe unterdessen den 
Riegel vor," fuhr er fort, „und sorge, daß das Feuer nicht 
erlischt; eine warme S tub e  gehört zur Feststimmung."

E r ging und befremdet schaute ihm Agnes nach, dann 
stand sie auf und schloß die T hü r.

Eine seltsame E rinnerung, wie aus ferner, längst ent­
schwundener Z eit, kam über sie.

E s  w ar ih r, wie an jenem Sonntagsm orgen, a ls  sie 
ebenfalls den Riegel vorgeschoben hatte und sich allein in dem 
Z im m er befand. D am als  konnte sie noch singen und heiter 
sein, ihr Gemüth w ar noch nicht krank wie heute.

Deutlich, wie dam als, hörte sie es klopfen, sie sah, wie 
F rau  S treub cr m it dem prächtigen B lum enstrauß in der 
Hand eintrat, und wie damals fühlte sie auch heute den won­
nigen Schauer, den die Gewißheit, geliebt zu sein, hervorrief, 
durch die Glieder rieseln. D o rt, unweit der T hü r war die 
S telle , wo sie dieses erste zarte Liebe-zeichen des jungen M a ­
lers in Em pfang genommen hatte, dort w ar es aber auch, 
wo der strenge V ater m it kalter Hand den jungen Liebe-traum 
zerstörte. W ohl hatte sie es versucht, ihn günstiger fü r den 
Künstler zu stimmen, umsonst; er blieb dabei, daß er eine

Verbindung zwischen ihm und Agnes für ein großes Unglück 
für seine Tochter yalte, das er so lange verhindern werde, als 
er lebe.

Noch einmal hatte es W allburg gewagt, dem jungen 
Mädchen durch F ra u  S treub er ein Briefchen zu übersenden; 
aber der Alte w ar unerw artet dazugekommen und hatte die 
F rau  m it harten W orten von der T h ü r gewiesen, den B rie f 
aber angelesen in 's  Feuer geworfen.

Seitdem  wurde Agnes stiller und stiller; das heitere, lebens­
lustige Wesen wich einer tiefen Melancholie und ihr frisches, 
gesundes Aussetzn schwand im m er mehr.

D em  Auge des V aters entging es nicht, wie Agnes litt, 
aber er hoffte, daß die Alles heilende Zeit auch ihren Schmerz 
lindern werde; er hatte sich g e irrt; mehr und mehr zeigten 
sich die S p u ren  einer tiefen Schwermuth, und die Aeußer­
ungen von Lebensüberdruß, die Agnes imm er häufiger hören 
ließ, erfüllten den alten M ann  m it steigender Besorgniß. Und 
doch hatte er aus übergroßer S o rg e  fü r das W ohl seiner 
Tochter bisher noch nicht gewagt, das einzige M itte l, welches 
der Kranken Heilung bringen konnte, anzuwenden.

D a  hörte sie ihren V ater kommen, sie öffnete die ver­
schlossene T h ü r und tra t dann zum O fen, um das m att bren­
nende Feuer zu schüren.

D er Registratur hielt die erstarrten Hände an den O fen, 
ehe er ablegte; die Kälte draußen hatte sich seinen Kleidern 
mitgetheilt und eine merkliche Kühle strömte von seiner G e­
stalt aus.

„S o rg e  für heißes Wasser, Agnes, w ir wollen dem 
Weihnachtsfest zu Ehren ein G la s  Punsch trinken!" sagte 
H ertling, indem er aus der Tasche seines langen Rockes 
die hierzu nöthigen Bestandtheile heroorlangte und auf den 
Tisch legte.

D a s  Mädchen traute ihren Augen kaum; diesen Luxus 
hatten sie sich, seit sie denken konnte, noch nicht gegönnt.

„Und nun, mein Kind, mache ein freundliche- Gesicht; 
w ir bekommen Besuch." fuhr der Alte fort, die düster bren­
nende Petroleum lam pe höher schraubend.

„Besuch?" fragt« Agnes gedehnt und m it ungläubigem 
Lächeln, „D u  scherzest wohl, V ater?"

„Keineswegs, w ir werden in der T hat noch heute Abend 
einen Gast bei uns sehen," erwiderte der Registrator in seiner 
gewohnten Weise.

„D a n n  werde ich mich in meine Kammer zurückziehen, 
ich bin nicht in der S tim m ung , mich an einer heiteren U nter­
haltung, wie sie zu einem Glase Punsch gehört, bethriligen 
zu können," erklärte Jene, während sie ihre Arbeit zusammen­
packte und zur S e ite  legte.

„D a ra n  will ich Dich nicht hindern; D u  bedarfst der 
R uhe," erwiderte der alte M a n n ; „nur bitte ich Dich, un­
seren Besuch wenigstens zu begrüßen, ihm guten Abend zu 
wünschen, dann magst D u  Dich getrost zur Ruhe begeben, 
während w ir ein Stündchen verplaudern."

„Aber wer ist denn dieser geheimnißvolle neue Freund, 
der uns diese Ehre erweist?" forschte das Mädchen; „ich 
hörte doch nie von ihm und begreife nicht, wie D u  bei D ei­
nem eingezogenen Leben diese Bekanntschaft gemacht hast."

H ertling neigte lauschend das O h r der T h ü r zu und 
hob den Zeigefinger der rechten Hand empor, seiner Tochter 
Schweigen gebietend.

„Ich  höre T ritte  auf der Treppe, er kommt," sagte er, 
indem er rasch ein Licht anzündete und nach der T hü r ging, 
um dem Erwartenden zu leuchten.

E r hatte sich nicht getäuscht, und Agnes hörte, wie ihr 
V ater draußen einen H errn begrüßte. Gleich darauf betraten 
sie das Z im m er.

D er Fremde klappte den Rockkragen, den er zum Schutze 
gegen die Kälte herausgeschlagen hatte, zurück und verbeugte 
sich vor dem jungen Mädchen.

I n  diesem Augenblicke fiel das volle Licht der Lampe 
auf sein Gesicht und ließ die Züge deutlich erkennen.

Einen Augenblick lang blickte das Mädchen starr und 
regungslos auf den Ankömmling, dann sank sie m it einem 
leisen Schrei in den S tu h l  zurück. D er Fremde w ar Herbert 
W allburg, der M aler. (F orts, folgt.)



darauf hin, daß die Entschädigungssätze insofern nicht vie Höhe 
der wirklichen Leistungen erreichten, a l- häufig auS Gastlichkeit 
mehr geleistet würde, als gefordert werden könne.

Eine längere Diskussion entspinnt sich bei T it . 3 , bei welchem 
die Budgetkommission statt 6 7 3 , wie die Regierungsvorlage w ill, 
nur 653  Nssistenzarztstellen bewilligen w ill.
N  Hierzu liegt ein Abänderungsantrag deS

Abg. v o n  M a s s o w  (d.-kons.) auf Bewilligung van 661  
Assistenzarztstellen vor. Während in diesen beiden Anträgen die 
in der Regierungsvorlage geforderte Gesammtsumme unverändert 
bleibt, beantragt der Abg. F rh r. v. H u e u e  (Centrum ) .einen 
Abstrich von 1 8 ,00 0  M k .

Nach kurzer Befürwortung deS Antrage- v. Massow durch 
den Antragsteller spricht der

Bundeskommissar M a jo r  H a b e r l i n g  die Zustimmung 
der verbündeten Regierungen zu dem Antrage v. Massow auS. 
Dieser Antrag wird denn auch schließlich mittels Auszählung mit 
148 gegen 114  Stimmen angenommen und darauf auch da- 
Amendement v Huene.

Z u  T ite l 3 desselben Kapitels liegt ein Antrag deS Abg. 
Frhrn. v. H u e n e  vor, welcher dahin geht, die für 71 Waffen­
meister geforderte Summe von 5 4 ,3 1 5  M k . zu streichen; ein vom 
Abg. R i c h t e r  gestellter Eventualantrag wird zu Gunsten des 
Antrages zurückgezogen.
; ß Während die oppositionellen Redner die Beanstandung der 
bezeichneten Forderung zu begründen suchten, trat der Bericht­
erstatter Abg. v. K o e l l e r  Namens der Kommission unter H in ­
weis auf das militärische Bedürfniß ein, wie auch der Bevoll­
mächtigte zum Bundesrath Generalmajor v. H ä n i s c h ,  der 
wiederholt vom Standpunkte der M ilitärverw altung auS für die 
Bewilligung der geforderten Sum m e plaidirte.

D as  Haus tritt indessen dem auf Streichung der Position 
gerichteten Antrage v. Huene bei.
W  Es folgt daS von der Naturalverpflegung handelnde Kapitel. 
Hierbei giebt eine Beschwerde, welche der Abg. v. V o l l m a r  
(Sozialdem .) darüber führt, daß die Leute in einer „Versuchs­
kompagnie" mangelhaft verpflegt und inhuman behandelt worden 
seien, dem Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  
Veranlassung zu der Erklärung, daß er in den von dem Abg. 
v. Vollm ar erwähnten Zuschriften kein M o tiv  zu einer generellen 
Auslassung über die Ansichten der preußischen M ilitärverw altung  
in Betreff der Versuchskompagnie erblicken könne. E r wolle hier 
nur erklären, daß er das Vertrauen habe, eS würden sich stets 
Leute finden, die freiwillig der Versuch-kompagnie beiträten und 
dieselben würden auch stets in humaner Weise behandelt werden. 
(B ravo! rechts.)

Auf Anregung des Abg. Frhrn. v. M a l t z a h n  - Gültz 
(d.-kons.) erklärt der Krieg-minister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n -  
d o r f f ,  daß nach einer Zusammenstellung, welche er in Bezug 
auf den finanziellen Erfolg deS Einkaufe- von Fourage au- erster 
Hand, sowie auf den deS Einkaufes auS zweiter Hand habe 
vornehmen lassen, der Einkauf aus erster Hand allein in 
einem Vierteljahre eine Ersparniß von 2 4 1 ,0 0 0  M ark  ergeben 
habe; daher werde die M ilitärverwaltung auch ferner auf die 
möglichste Berücksichtigung der Produzenten beim Einkauf von 
Fourage Bedacht nehmen. (B ravo! recht-.) i

Während verschiedene Redner der Linken unter Betonung deS I 
fiskalischen Interesses mehr oder weniger dem nach ihrer Ansicht 
nicht übergehenden Zwischenhandel da- W ort reden, betonen die 
Abgg. Freiherr v o n  M a l t z a h n -  Gültz und v. S c h a l s c h a  
(C entr.) die Berechtigung der Landwirthe, an dem Vortheil, den 
bisher zum größten Theil der Zwischenhandel allein von der 
Fourage-Einkäufen gehabt, auch ihrerseits zu partizipiren.

Nachdem die Debatte, die keine für die Sache selbst wesent­
lichen Momente zu Tage fördert, geschloffen, genehmigt da- HauS 
die einzelnen Positionen deS Kapitels, und vertagt sich sodann auf 
Mittwoch 1 Uhr.

Tagesordnung: Antrag F rh r. v. H  e r t l i n g, betreffend 
die Frauen- und Kinderarbeit und Antrag I u n g g r e e n , betr. 
die dänische Sprache als Gerichtssprache.

Schluß 5 Uhr 45  M in .__________________________________

Deutsches Weich.
B erlin , den 13. Januar.

—  Seine Majestät der Kaiser konferirte gestern Nach- 
längere Ze it m it dem Reichskanzler Fürsten B i-marck Abend« 
besuchte Allerhöchstdersclbe die Vorstellung im Schauspielhause 
und nach dem Schluß derselben war bei den Majestäten im 
Kaiserlichen Palais kleinere Thee-Gesellschaft —  Heute V o r­
mittag hörte Seine Majestät der Kaiser die Vortrage des

Kleine Mittheilungen.
(E in  M ü n c h e n e r G e s c h ä fts m a n n ) hat, wie das ja  

zuweilen auch anderwärts vorkommen soll, etliche schwer aus 
sich herausgehende Zahler, oder vielmehr, wie w ir  im I n ­
teresse der Korrektheit des Ausdrucks sagen müssen, Nicht- 
zahler. F ü r diese stellte nun unser findiger Merkursjünger 
quittirte  Rechnungen aus und machte diese Dokumente seinem 
zahlreichen Dienstpersonale zum Neujahrsgeschenk. Ob die 
also Beglückten über diese Form  der Entlohnung geleisteter 
Dienste sonderlich entzückt gewesen, vermeldet die Chronik 
nicht, daß aber die in diesen Neujahrspräsenten als Träger 
der Hauptrolle figurirenden Zahlungsfeinde bis auf Weiteres, 
d. h. bis zur befriedigenden Lösung des Konflikts m it 
Grethchen sagen können: „M eine Ruh' ist h in ," das glauben 
w ir  auf das Bestimmteste versichern zu können.

( E in  J a g d lie b h a b e r  v e rk la g te  e in e n  J u d e n ), 
daß dieser sich im Besitze eines ihm vor zwei Jahren ab­
handen gekommenen Gewehr« befinde. D er Jude wurde vor 
Gericht gefordert und ihm aufgegeben, den rechtmäßigen Besitz 
durch Zeugen zu erweisen. E r erschien und stellte als Zeugen 
seinen Schwager Schmuck, der beschwören wolle, daß da« 
Gewehr ihm seit einer Reihe von Jahren gehöre. „ I s t  da« 
wahr, und wie lange kennt I h r  da« Gewehr al« Eigenthum 
des Beklagten?" fragte der Richter. „ Ic h  kenne e« lange, 
sehr lange", erwiderte der Zeuge. „Aber wie lange, seit 
wie viel Jahren?" „N u . ich habe e« gekannt", betheuerte 
Schmuel, „w ie es noch gewesen i» ein ganz kleine« P ix to l."

(E in  m e rk w ü rd ig e r  T o d e s fa l l . )  A u f eine über­
aus seltsame Weise ist, zufolge amerikanischen B lä tte rn  am 
30. November v. Z. ein Farmer in der Nähe von Somerset, 
Palusky Camtp, im  S ta a t Kentucky, um's Leben gekommen. 
A n jenem Tage wollte J u liu s  Robble —  so hieß der M ann 
—  sich zur S ta d t begeben. Seine F rau lief ihm bis zur 
Thür nach, um ihn wegen irgend eines vergessenen Gegen­
standes zurückzurufen. E r wandte sich um ; kaum hatte er 
einen S chritt gethan, als die F rau  durch einen hellen Glanz

Hofmarschall- Grafen Perponcher und de» Polizei-Präsiden, 
ten v. M adai und ertheilte sodann einer aus Wiesbaden 
hier eingetroffen«« Deputation, an deren Spitze der Schloß­
hauptmann und Kammerhrrr G raf Matuschka sich befand, 
die nachgesuchte Audienz. —  Später empfing Se. Majestät 
der Kaiser den kommandirenden General des Gardekorp«, 
General der In fanterie  von Pape, und arbeitete von 12 Uhr 
ab m it dem M ilitärkabinet. — Nachmittags unternahmen 
die Kaiserlichen Majestäten Spazierfahrten und speisten nach 
der Rückkehr von denselben allein.

—  Aus Zehdenick ist die Trauerkunde von dem am 12. 
d. M .  Nachmittags erfolgten Tode S r .  Königl. Hoheit de« 
Prinzen August von Württemberg eingetroffen. S e it zwei 
Tagen war man auf diesen AuSgang des Krankheitsfalles, 
von welchem der P rinz auf einer Jagd bei Zehdenick betroffen 
war, gefaßt, und die gestrigen Mittheilungen bezeichneten den Z u ­
stand des hohen Kranken als fast hoffnungslos. Besonders 
tief w ird m ildem  ganzen Königlichen Hause Se. Majestät der 
Kaiser von dem plötzlichen Tode des Prinzen, der ihm per­
sönlich so nahe stand, berührt werden; aber auch in ganz 
Deutschland w ird  m it schmerzlicher Theilnahme die Nachricht 
vernommen werden, daß wieder einer aus den Reihen der 
sieggekrönten Heerführer, die in weltgeschichtlichen Kämpfen 
den preußischen und deutschen Namen zu neuen Ehren ge­
bracht haben, aus diesem Leben geschieden ist.

—  Es bestätigt sich, daß der Vicepräsident des S taats­
ministeriums v. Puttkamer die neue Landtagsscssion durch 
Vorlesung der Thronrede eröffnen wird. D ie Eröffnungs­
feier findet Donnerstag M ittag  12 Uhr im Saale des Königl. 
Schlosses statt.

—  Wie w ir  hören, w ird von konservativer Seite die 
Einbringung eines Antrages zur Gewerbenovelle beabsichtigt, 
in welchem die Einführung eines Befähigung-nachweises ge­
fordert w ird Der BundeSrath soll ermächtigt werden, die­
jenigen Gewerbe zu bezeichnen, deren Betrieb an die E rb rin ­
gung eines solchen Nachweises geknüpft werden soll. Darüber, 
ob der Befähigungsnachweis in der Ablegung einer Meister­
prüfung oder in dem Nachweis einer bestimmten Lehre bezgl. 
Gesellenzeit geknüpft werden soll, scheint zunächst noch kein 
Beschluß gefaßt worden zu sein. D er Antrag befindet sich 
zunächst erst in den Vorbereitungen. Derselbe w ird, wie der 
inzwischen zum Gesetz gewordene Lchrlingsantrag voraussicht­
lich wieder in erster Linie vom Abgeordneten Ackermann ver­
treten werden.

Ausland.
Wien, 12. Januar. D er Bankier Theodor Noderer

ist wegen Unterschlagung von Depot- im Betrage von 10,000 
Gulden verhaftet worden.

Wien, 13. Januar. D ie  Verhandlung de- deutschen
Reichstag- vom letzten Sonnabend bildet immer noch den 
Hauptgegenstand der Erörterung in den hiesigen Journalen. 
D ie  Neue Presse sagt, daß noch niemals um eine- an sich 
kleinen Gegenstände- willen M ittheilungen von ähnlicher B e­
deutung au- dem Munde eine- Staatsmannes geflossen seien, 
wie sie am Sonnabend Fürst BiSmarck gegeben habe. Das 
N . W . Tagblatt erklärt, die Reden des Fürsten BiSmarck 
legten Zeugniß ab von dem mächtigen Gedankenflng dieses 
außerordentlichen Staatsmannes. Von Neuem wurde man 
überzeugt, daß Deutschland seine Größe und Erfolge nicht 
nur seinen militärischen Machtmitteln, sondern in erster 
Reihe der geistigen Thätigkeit des Kanzlers verdankt.

S t. Petersburg, 13. Januar. Großfürst Michael ist 
fü r ein weiteres Jahr als Präsident de- Reich-rath- bestätigt.

Paris, 12. Januar. Der „TempS" zählt die in der 
egyptischen Frage gemachten Vorschläge Frankreichs auf. 1) 
Frankreich verlangt eine Anleihe von 9 M illionen Lstrl. 2) 
Es w ill nicht zugeben, daß die Einnahmen au- der D a ira  
und den Domänen an die Bank von England gezahlt werden. 3) 
ES ist gegen die englischen Vorschläge bezüglich der Zinsen» 
zahlung fü r die bereit- vorhandenen Staatsschulden und 
schlägt eine Spezialsteuer anf die Koupons vor.

Paris, 13. Januar. Eine Meldung des M a tin  au- 
Saigun vvm 12. d. M . bestätigt, daß der B ruder des 
König- von Cambodga m it chinesischen Piraten den Posten 
Sambur, welcher m it einer kleinen französischen Garnison und 
anamirischen Schützen besetzt war, angegriffen habe. D er 
Kommandant des Postens und mehrere Leute seien nach 
tapferem Widerstände getödtet worden; der Gouverneur von

geblendet wurde, der von grösterer In tensitä t w ar als der 
stärkste Blitz. S ie  bedeckte ih r Gesicht m it den Händen und 
glaubte ihre Sehkraft verloren zu haben. Zugleich m it dem 
Blitz ertönte ein furchtbares dröhnendes Geräusch, daß m it 
einer erderschütternden Explosion endete. D ie F rau fiel be­
wußtlos auf den Thürstufen nieder. Robble war augen­
blicklich todt, sein Kopf war zermalmt, seine Kleider ver­
brannt und zerrissen, sein Körper m it Strömen von ge- 

! schmolzenem Eisen und weißglühenden Steinchen bedeckt, die 
Glieder verkohlt und zur Unförmigkeil entstellt. E in Meteor 
w ar —  so melden diese amerikanische B lä tte r —  auf des 
armen Farmers Kopf geplatzt.

( U n d  es w a r  doch d u m m . )  E in  Jude bringt 
seine zwei hoffnungsvollen Sprößlinge im A lter von 12 und 
!4  Jahren in Frankfurt am M a in  zum Eisenbahn-Koupäe. 
Dieselben sollen nach M ainz fahren. Be i der Abfahrt ru ft 
der Vater seinen Jungen nochmals zu: „Bergeßt aber den
B r ie f nich!" Nach einiger Zeit fangen die beiden Jungen 
an, sich zu streiten. S ie  werden immer heftiger und der eine 
ru ft in höchster Aufregung: „Und es war doch dumm!"
Von einem mitreisenden Herrn über den Grund ihre- StreiteS 
befragt, sagt der eine: „Daterleben hat un- mitgegeben ein
leeres Briefkouvert m it seiner Adresse. Wenn w ir  sind 
angekommen in M ainz, sollen w ir das Kouvert in den 
Briefkasten stecken. M i t  dem nächsten Zuge geht dasselbe 
zurück und Vaterleben sieht heran-, daß w ir sind glücklich 
angekommen. DaS Kouvert trägt eine 10 Pfennig - Marke 
und sehen S ie , da- war dumm! D ie  10 P f. konnte er 
sparen. E r hätte un- mitgeben sollen ein leere- Kouvert 
ohne Marke. DaS m it S trafporto belastete Kouvert hätte 
er nicht angenommen, Absender sei ihm unbekannt und —  
er wußte doch, daß w ir waren glücklich angekommen in M a in z !"

( M o d e r n e  L e h r j u n g e n )  „D en ganzen Tag eff'n, 
da- kannst, aber arbeiten —  na, da- geht nöt. Was? M i r  
scheint gar, D u  giebst nöt emol Acht, wenn m 'r m it D ir  red 't? " 
—  „ I  hab' g'mant, der Herr Master red't m it sich selber."

Cochinchina sei m it Verstärkungen nach Sambur aufgebrochen. 
A ls  Ursache des feindlichen Ueberfalls w ird das Inkrafttreten 
des neuerdings m it Cambodga abgeschlossenen Vertrages 
angesehen.

M adrid , 13. Januar. Der Senat beschloß m it 136  
gegen 48 Stimmen ein Vertrauensvotum fü r die Regierung 
in der Studenten-Angelegenheit.

London, 13- Januar. Den D a ily  News zufolge er­
klärte General Wolseley auf eine Anfrage der Regierung, 
er wünsche keine Verstärkungen weder in Egypten noch in 
Suakin. —  D er Times w ird aus Tien-Tsien vom 12. d. M . 
gemeldet, die Korea-Fragezwischen China undJapan sei beglichen 
und es verlaute, daß der betreffende Vertrag am 9. d. M . 
in Seul unterzeichnet worden ist.

Wrovinzial-Wachrichten.
Kulm, 12. Januar. ( N e u e - K i r c h s p i e l .  F e u e r . )  

I n  Baiersee (Kreis Kulm ) soll ein evangelisches Kirchspiel ge­
gründet und von der Gut-Herrschaft eine Kirche und Pfarrhaus  
erbaut und der Gemeinde geschenkt werden. D ie  Kirche zu P lu -  
towo wird dann zu der Kirche in Baiersee in daS Verhältniß als 
Tochterkirche treten. —  Am 9. d. M .  brach auf dem Christoph 
Beschoff'schen Grundstück in Niederausmaaß Feuer aus, wodurch 
daS Wohnhaus, eine Scheune und S ta ll, 11 Schweine, Federvieh, 
Futtervorräthe, M o b ilia r ein Raub der Flammen wurden. D as  
Rindvieh wurde gerettet. D ie  Gebäude und das M o b ilia r sind 
bei der Westpr. Feuersozietät versichert.

Graudenz, 12. Januar. ( T o d e s f ä l l e . )  Von den in 
M elno an der Trichinosis erkrankten Arbeitern sind abermals 
zwei der Krankheit erlegen, so daß die Gesammtzahl der Todes­
fälle bis jetzt fünf beträgt.

Schlochau, 12. Januar. ( E n t g l e i s u n g . )  I n  Folge 
deS heute hier herrschenden starken Schneegestöbers entgleiste der 
Vormittags 9 Uhr 14 M inuten von Konitz nach Schlochau ab­
gehende Personenzug in der Nähe von Briesen. N u r die 
Lokomotive und ein Packwagen blieben auf den Schienen. (D e r  
„D anz. Z ."  geht über den Unfall die folgende M ittheilung zu: 
D er Vormittags 9 Uhr 14 M inuten von hier nach Neustettin 
abgehende gemischte Zug wurde heute zwischen hier und Schlochau, 
unweit des Dorfes Richnau, von einem Unfall betroffen, der 
glücklicherweise ohne üble Folgen für die Paffagiere blieb. Es 
entgleisten nämlich sämmtliche 5 Personenwagen und wurden nun 
einige hundert Schritte weil von der Lokomotive auf dem Eisen­
bahndamm nachgeschleppt. D er Lokomotivführer bemerkte jedoch 
rechtzeitig die große Gefahr, in der der Zug schwebte, und brachte 
denselben sofort zum Stehen. Nachdem die entgleisten Wagen 
abgekoppelt und die etwa 20  Passagiere in den hinter der 
Lokomotive befindlichen Packwagen untergebracht waren, ging es 
ohne wesentliche Verzögerung nach Schlochau weiter, wo aber 
diejenigen, welche weiter zu reisen beabsichtigt hatten, sich einen 
sehr unangenehmen Aufenthalt bis zum Abendzuge gefallen lasten 
mußten. Trotzdem sofort Arbeiter von hier nach der Unglücks­
stätte dirigirt worden waren, war das Geleise heute Abend noch 
nicht frei und es wird der Fahrdienst vorläufig noch durch Um ­
steigen an jenem O rte ermöglicht.)

Königsberg, 12. Januar. ( R  e f e r e n d a r i e n p r  Li­
s t in g .)  Am vergangenen Sonnabend fand bei dem hiesigen 
OberlandeSgericht unter dem Vorsitz des Herrn Kanzlers v. Goßler 
wieder eine Referendarienprüfung statt. Von den 6 Examinanden 
bestanden 5 die Prüfung.

T ils it , 12. Januar. ( Z u  s c h w e r e n  A u s s c h r e i ­
t u n g e n )  kam es leider bei der heute Vorm ittag im Kreishause 
stattgefundenen Musterung der Matrosen und Schiffer. Etwa  
5 0  Leute hatten sich gestellt, fast zur Hälfte schwer angetrunken. 
S ie  lärmten im Sitzungssaale des KreisauSschuffes, während in 
dem dahinter liegenden Berathungszimmer die Kommission unter 
dem Vorsitze des LandralhS, Geheimen Regierungsraths Schlenther, 
tagte. Alle Aufforderungen zur Ruhe halfen nicht-, und als der 
Vorsitzende die Verhaftung des Rädelsführer- anordnete, brach 
arger Tum ult loS. D re i städtische Polizeibeamte und zwei Gen­
darmen vermochten nicht, die Abführung des Mannes zu erzwin­
gen. E in  dichter Haufe umdrängte den Genossen, es kam zu 
Thätlichkeiten, dem Polizeisergeanten Schwarz wurde sein neuer 
Paletot ringsum abgerissen, die Beamten zogen blank, Polizei­
sergeant Dommasch schlug mit flacher Klinge eiuem Matrosen, 
der ihn an der Klappe seines Paletots gefaßt hatte, über die 
Hand. E in Matrose erhielt einen Hieb über den Kopf, so daß 
er blutend vor die Kommission trat, um Beschwerde zu führen. 
D a  es nicht möglich schien, die behördliche Autorität aufrecht zu 
erhalten, so wurde militärische Hilfe requirirt. Als dieselbe vor­
rückte, zog sich der tumultuirende Haufe zurück. D a  die Exze- 
denten namentlich bekannt sind, so ließ man sie laufen. Eine 
Anklage wegem Widerstandes gegen die Staatsgewalt harrt ihrer 
mit Sicherheit.

Bromberg, 12. Januar. (G e n e r a l l ie u te n  a n t v. Radecke), 
Kommandeur der 4 . Division, wurde bekanntlich am 17. J u li 
v. I .  hinter den Kugelfängen der hiesigen Infanterie-Schießplätze 
durch einen Schuß in den linken Oberschenkel schwer verwundet. 
Z u r Wiederherstellung seiner Gesundheit begab sich der General 
nach längerem Krankenlager am hiesigen O rte nach Wiesbaden, 
wo sich derselbe einer Operation unterwerfen mußte. Dieselbe ist 
gelungen und der General soweit hergestellt worden, daß derselbe 
am 14. cr. hier zurückerwartet wird. Bald nach seiner Ankunft 
dürfte der General das Kommando der 4 . Division wieder 
übernehmen.

Brom berg, 13. Januar. ( D i e  H o c h s t a p l e r i n  
„ R e n t i e r e  R  a d t k e" e r g r i f f e n . )  D as  „B rb . Tgb l."  
schreibt: Unsere Leser werden sich einer Betrugsgeschichte erinnern, 
welche zuerst in Allenstein (Ostpreußen) und dann in Bromberg 
spielte, und bei der ein biedere- Ehepaar (R istau) au- Allenstein 
von einer feinen Gaunerin um 2 0 0 0  M k. beschwindelt wurde. 
DaS war um Weihnachten v. I . ;  die Betrügerin, welche sich 
bekanntlich „Rentiere Radtke aus Allenstein" nannte, war seitdem 
aus Bromberg verschwunden. Inzwischen hatte eine in Posen 
wohnhafte Frau, welche nach Bromberg gereist war, auf der 
Rückfahrt von Bromberg nach Posen die Bekanntschaft einer an­
ständig gekleideten Dame von gewinnenden Manieren und Ver­
trauen erweckendem Wesen gemacht, welche ihr erzählte, sie habe 
in Posen Verwandte, und ihr dieselben auch näher bezeichnete. 
I n  Posen angekommen, gewann sie durch diese Frau denn auch 
Z u tritt zu der angeblich verwandten Fam ilie, und erzählte hier, 
ihr M an n  sei gestorben, und habe ihr ein nicht unbeträchtliches 
Vermögen hinterlassen, welches in Thorn gerichtlich sicher gestellt 
sei, und zu dessen Empfangnahme am 13. d. M tS . dort Term in  
anstehe. S ie  wolle künftig in Posen wohnen, und zu diese« 
Behufe eine noble Wohnnng miethen. I n  Wirklichkeit ging sie 
m it den „lieben Anverwandten" an einem der nächsten Tage auS,



um auf ver S t .  M artinstraße eine solche W ohnung zu suchen, 
und miethete auch eine und zwar zu 9 9 0  M ark. Inzwischen hatte 
die F am ilie  zu der lieben Anverwandten solches Vertrauen ge­
wonnen, daß sie kein Bedenken hegte, derselben, a ls  sie erklärte, 
sie befinde sich in augenblicklicher Geldverlegenheit, 3 0 0  M ark zu 
borgen; die Anverwandte zeigte sich ja auch sehr dankbar dafür, 
indem sie der F am ilie verschiedene kleine Geschenke machte. Doch 
hatte sie M alh eur; denn der „P os. Z tg ."  zufolge verlor sie an­
geblich einen T heil des geliehenen G elde-, so daß sie sich „genö­
thigt" sah, von anderen Personen, die sie in der F am ilie  kennen 
gelernt, Geld zu der Reise nach T horn, wo der T erm in am 
13 . d. M t s .  anstehe, zu leihen. S o n n ta g , den 1 1 . d. M ts . ,  
M itta g s , wollte sie m it zwei Angehörigen der F am ilie nach 
Thorn abfahren, und hatte sich mit ihnen bereits nach dem 
Bahnhöfe begeben, a ls  sie dort von den beiden Posener K rim inal- 
Kommiffarien Kaschlaw und Mießbach zum nicht geringen E r­
staunen ihrer lieben Anverwandten verhaftet wurde. B e i der 
Vernehmung gab sie zuerst an, sie heiße Bertha Kowalkowska, 
geb. W eiß , ihr verstorbener M a n n  sei Gendarmerie-Wachtmeister 
in P aw low o bei Bialystok (R ussisch-Polen) gewesen; später jedoch 
änderte sie diese Angabe dahin ab: sie heiße Bertha Görke, geb. 
Hanke, und sei au s M a lin  bei P r . S targard t. S i e  ist dieselbe 
Schw indlerin , welche das Ehepaar in Allenstein, resp. Bromberg 
um 2 0 0 0  M ark beschwindelt hat. S ie  ist etwa 5 0  Jahre alt, 
elegant gekleidet, und hat in  ihrem ganzen Wesen scheinbar etw as 
S o lid e -  und Vertrauenerweckendes, so daß schlichte Leute dadurch 
getäuscht worden sind.

S tr e ln o , 1 2 . Ja n u a r . ( D  e. M  a j e st ä t d e r K a i s e r) 
hat, die das „ P . T ."  erfährt, dem Landwehrverein zu S tre ln o  
eine Fahne zu verleihen geruht.

Lokales.
Redaktionell- Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h orn , den 1 4 . Jan u ar 1 8 8 5 .

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  R e i c h s t a g s s i t z u n g )  
wurde bei der zweiten B erathung deS M ilitä r -E ta ts  in dem vom  
Generalstabe und Landesvermessungswesen handelnden Kapitel die 
Gehälter für zwei Generalstabsoffiziere für die Festungen 
Thorn und Königsberg in  Höhe von 1 1 4 0 0  M k. bewilligt, nach­
dem die Budgetkommission die Streichung dieser S u m m e beantragt 
hatte. (S ie h e  R eichstags-B ericht.)

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  Gerichtsassesssr Lewin in Thorn  
ist unter Entlastung aus dem ^ustizdieuste zur Rechtsanwaltschaft 
bei dem Amtsgericht zu M o giln o  zugelassen.

—  ( V e r ä n d e r u n g  i m  L e h r e r - K o l l e g i u m . )  
Z w ei Lehrer von der M ittelschule, Herr Voß und Herr W olfs, 
sind seit einigen Wochen krank und werden voraussichtlich nicht 
so bald den Unterricht wieder aufnehmen können. Auf Antrag 
des Herrn Rektor Lindenblatt haben die städtischen Behörden zur 
Vertretung der beiden erkrankten Lehrer zwei geprüfte Lehrerinnen, 
Fräulein Reim er und Fräulein K arow, engagirt. Beide D am en  
unterrichten an der genannten Schule feit M ontag .

—  ( N a c h d e m  w e g e n  a n s t e c k e n d e r  K i n d e r ­
k r a n k h e i t e n )  die W eihnachtsferien für die hiesigen Elem entar­
schulen und die Bürgermädchenschule vier Wochen lang gedauert 
hatten, wurde der Unterricht in diesen Anstalten heute wieder auf­
genommen. Leider sollen, wie w ir erfahren, die Gesundheits- 
verhältniffe auch jetzt nicht günstiger sein, a ls beim Schluß der 
Schulen; die beiden W ürgengel der Kleinen —  Scharlach und 
D iphtheritiS —  wollen noch immer unsere S ta d t nicht verlassen.

—  ( D e r  We s t  p r e u ß i s c h e  A r c h i t e k t e n -  u n d  
I n g e n i e u r - V e r e i n )  feiert am 2 4 . d. M t s .  in Dirschau  
sein 1 1 . S tiftun gsfest.

—  ( D i e  E x c e l s i o r - T r u p p e )  wird am Donnerstag  
hier eintreffen und am Freitag im Stadttheater ein Gastspiel 
eröffnen. D er  Gesellschaft geht ein guter R u f voraus. S ä m m t­
liche Künstler haben, wie w ir au s un s vorliegenden Z eitu n gs­
berichten ersehen, durch die Eleganz und Sicherheit, mit welcher 
die Produktionen ausgeführt wurden, stets die günstigste Aufnabme 
seitens des Publikum s gefunden. Spezialitä ten  der Truppe sind: D ie  
sechs Gebrüder Folchini mit ihrem sogen. „Gym nastischen Parterre- 
Potpourri" , die „P h oites-G azella" , die in Gliederverrenkungen, 
S p ru n g - und Tanzkunststücken G roßartiges leisten, und der 
In d ian er K ilau-K okay. B e i den vorzüglichen Leistungen der 
Excelsior-Truppe werden die Vorstellungen im Stadttheater sich 
zweifelsohne eine- zahlreichen Besuches zu erfreuen haben.

—  ( S  1 a d 1 t h e a t e r.) V erd i'- vieraktige O per „D er  
Troubadour" wurde gestern zum Benefiz für Herrn Ferdinand  
W tld aufgeführt, —  eine glückliche W ahl, die dem Benefizianten  
Gelegenheit gab, in der P artie deS G rafen von Luna seine gesang­
liche und schauspielerische Begabung in daS beste Licht zu stellen. 
D a s  H aus war vollbesetzt, namentlich die D am enw elt war sehr 
stark vertreten. D ie s  zeugt zum T heil davon, in welcher B eliebt­
heit der Benefiziant bei unserem schönen Geschlechte steht, anderer­
seits erklärt es sich auch a u - der W ahl der O per. A uf welche- 
weibliche Herz übte w ohl „D er  Troubadour", welcher uns von 
dem leidenschaftlichen M innelebeu des M itte la lters und zugleich 
auch von den barbarischen S it te n  desselben ein stim m ungsvolles 
B ild  giebt, ohne Anziehungskraft. D er  Mustkverständige wird 
für diese O per weniger S ym path ie hegen, wie der Laie. D a s  
liegt in  der ganzen Anlage der O per, welche m it ihren leichten, 
gefälligen M elodien fast ausschließlich für den empfänglichen S in n  
des Volkes geschrieben ist. D  i e Musik, welche, um sie verstehen 
zu können, der S in n  erst e r z o g e n  werden muß, fehlt der O per. 
Unter diesen Umständen und bei der ungemein dramatischen H and­
lung der O per, welche mit den stärksten Effekten arbeitet, ist eS 
kein W under, daß die O per so schnell populär wurde und nament­
lich unter südlichem H im m el, in I ta l ie n , S p a n ien , Frankreich, 
grandiöse Erfolge errang. S i e  wird auch ihre Zugkraft stets be­
halten, denn die Liebe stirbt nicht au s und „ D er  Troubadour"  
ist eine mit Raffinem ent und starken Farben ausgestattete Hymne 
auf die wilde, leidenschaftliche Liebe, wie sie in  der Brust deS 
Sü dländers glüht. —  W a s  die Aufführung angeht, so können 
w ir uns günstig über dieselbe aussprechen, namentlich in Bezug 
auf den 3 . und 4 . Akt. I n  erster Linie müssen w ir Fräulein  
A urely, Nzuzena, nennen. D ie  schwierige P artie der Azuzena 
wurde von F r l. Aurely mit einem so künstlerischem Verständniß, 
so lebensvoll durchgeführt, daß ihr dafür vollste Anerkennung ge­
bührt. Ih re  von N atur nicht gerade sympathische S tim m e fand stets 
den richtigen Ausdruck und behandelte auch die K oloratur ziemlich 
subtil. Herr P olard , M a n rico , gefiel unS ganz gut. S e in e  
„E rb"-Fehler traten in  wesentlich mildernem Lichte auf. I m  4 .  
Akte zeigte er sich auf der Höhe der A ufgabe. D ie  A rie „S ch on  
schlägt die Todesstunde" wurde korrekt und ausdrucksvoll gesungen. 
I n  dieser Scen e gab unS auch F r l. W aibel, Leonore, den besten 
T heil ihrer Leistung. Ueberhaupt wurden die einzelnen S o lo -

Scenen , in denen F rl. W aibel auftrat, recht beifällig aufgenommen. 
Herr W ild , der bei seinem Auftreten m it A pplaus begrüßt wurde, 
sang und spielte, wie w ir das von ihm gewohnt sind, mit großer 
Vollendung; nur machte sich seine Heiserkeit etw as störend be­
merkbar. Durch prachtvolle Kostümirung glänzte Herr W ild  auch 
gestern wieder. —  D ie  Chöre waren nicht immer rein. — Heute, 
M ittw och: Letzte V orstellung: Josef in Egypten, Lyrisch-romantische 
O per in  3 Akten von M 6hul.

—  ( D e r  G r o ß g r u n d b e s i t z  i n  d e r  P r o v i n z  
P o s e n . )  Nach einer neueren Zusammenstellung ist, der „K ön. 
H art. Z tg."  zufolge, nicht, wie man anzunehmen pflegt, der Fürst 
von Thurn und T a x i- , sondern der Fürst von Hoheuzollern- 
S igm aringen  der größte Grundbesitzer in  der P rovinz Posen, 
wenigstens so weit der ritterschaftliche Grundbesitz in  Frage 
kommt. Jener hat 2 4 ,6 1 4 ,  dieser dagegen 2 8 ,5 3 8  Hektare, 
zwischen beiden steht die polnische Fam ilie v. Z oltow ski, welche an 
Rittergütern 2 4 ,9 7 4  Hektare besitzt. V on anderen bekannten 
Geschlechtern besitzen die R adziw ill 1 7 ,3 6 8 ,  die R aczynski 1 4 ,6 0 9 ,  
die Czartoryski nur 3 1 8 9 ,  die P later 2 0 0 7  Hektare. Deutsche 
souveräne Häuser haben sich im Laufe dieses Jahrhunderts mit 
Vorliebe in  der P rovinz Posen angekauft. D er  König von Preußen  
hat dort 6 3 7 7  Hektare ritterschafllicheS Prlvateigenthum , der 
Herzog von Altenburg 8 1 3 5 ,  die Großherzogin von Sachsen- 
W eim ar 5 7 3 4 ,  P rinz Heinrich X I I I .  R euß 4 9 3 3 ,  der Herzog 
von C oburg-G otha 4 4 0 2 ,  der Herzog von A nhalt 4 1 1 2 ,  der 
Großherzog von Baden 2 8 7 9 ,  der Erbprinz von M ein ingen 2 6 8 7

1 u. s. w . Auch die Finanzaristokratie und deren Nachkommenschaft 
fängt an, sich in Posen ansässig zu machen. Herr v. Hänsemann  
besitzt dort schon Rittergüter in G röße von 7 7 3 2  Hektaren, Herr 
v. Bethm an-H ollw eg 6 0 6 6 ,  Herr v. W allenberg-Pachaly 3 2 8 0  
Hektare.

—  ( R e i c h s k a s s e n s c h e i n e  v o n  1 8 7 4 . )  W ir  
machen darauf aufmerksam, daß nach dem Reichsgesetz vom  
21. J u li  1 8 8 4  die Verpflichtung der Kassen des Reichs und der 
Bundesstaaten zur Annahme der Reichskassenscheine an Z ah lu n gs­
statt, sowie die Verpflichtung der Reichshauptkasse zur Einlösung  

'derselben gegen baares Geld bezüglich der unterm 11. J u li  1 8 7 4  
ausgefertigten Reichskassenscheine m it Ende des M o n ats J u n i  
1 8 8 5  aufhört, und daß diese Scheine vom 1. J u li  1 8 8 5  ab nur 
noch bei der königlich preußischen Kontrole der Staatspapiere in  
B erlin  eingelöst werden.

—  ( I m  J a h r e  1 8 6 5 )  fällt das Osterfest auf den 
5 . April und gleicht deshalb daS Ja h r  1 8 8 5  bezüglich der ver­
schiebbaren kirchlichen Festtage vollkommen den Jahren 1 8 0 1 , 1 8 6 3 ,  
1 8 7 4  und 1 8 9 6  dieses Jahrhunderts. D ie  Faschingdauer in den 
genannten Jahren beträgt 4 3  T age. I n  Bezug auf die M o n d ­
phasen ist daS Ja h r  1 8 8 5  m it den Jahren 1 6 0 9 ,  1 8 2 8  und 
1 8 6 6  nahezu in vollkommener Uebereinstimmung. D ie  möglichst 
längste Faschingszeit von 9 Wochen und 6 3  Tage wird im nach­
folgenden Jahre ( 1 8 8 6 )  eintreten und das Osterfest in demselben 
daher erst am 2 5 . April stattfinden, welcher F a ll in diesem J a h r ­
hundert ein einzige- M a l eintrifft.

—  ( E i n e  R e v i s i o n  d e r  D r o s c h k e n )  wurde heute 
durch den Herrn Polizeikom m ifsarius Finkenstein vorgenommen. 
Veranlassung zu Ausstellungen wurde nicht gegeben, im G egen­
theil wurden Pferde, Fuhrwerk und Geschirr im  besten Zustande 
vorgefunden.

—  ( E i n  A r b e i t e r )  schnitt sich gestern von einem vor 
dem Laden eines hiesigen Fleischers aufgehängten Fleischtheile ein 
Stück im Gewichte von 3 — 4  P fund ab. E r wurde dabei fest­
genommen und machte sich bei seiner Berbaftung einer falschen 
N am en-angabe schuldig. D ie  Untersuchung ist eingeleitet; das 
gestohlene Fleisch wurde dem Drehe abgenommen.

—  ( V e r h a f t u n g . )  W ir brachten in einer der letzten 
Num m ern unseres B la tte - die M ittheilung, daß in der Jakobs­
vorstadt 2 M änner von einem Polizeibeam ten überrascht wurden, 
a ls  sie im  Begriffe waren, über den Z aun eines Grundstückes 
eine Kiste, die sie gestohlen hatten, zu tranSportiren. D en  einen 
der D iebe, N am ens Czarnecki, gelang eS dem Polizeisergeanten zu 
verhaften; der andere entkam. Nunm ehr ist der Komplice, der 
Arbeiter D um anski, ein bereits vorbestrafter Mensch, ebenfalls 
zur H aft gebracht.

—  ( E in e  K is te )  stahl gestern auS einem unverschlossenen 
H ausflure der Arbeiter K. von hier. E r ist verhaftet.

—  ( P  o l i ; e i b e r i ch t .)  6 Personen wurden arretirt.

M annigfaltiges.
G rüne bei J ser lo h n , 11.  Januar . (U  n g l ü ck s  f a l l .)  

W ieder einm al hat Leichtsinn und Unvorsichtigkeit ein blühende- 
Menschenleben vernichtet. D er Bruchmeister Schröder wollte in  
der Nähe des unweit der Dechenhöhle gelegenen Kalkofens ein 
Packet mit 5 Pfund D yn a m it erwärmen. Er kam dabei der 
glühenden Asche des KalkofenS zu nahe und es erfolgte eine furcht­
bare Explosion, die so gewaltig w ar, daß der Bruchmeister buch­
stäblich in  Stücke zerrissen und die Körpertheile 3 0  Fuß weit 
umher geschleudert wurden. D er  Kalkofen wurde nicht beschädigt. 
D er Verunglückte war unverheiratet und galt allgemein a ls  
fleißiger und nüchterner Arbeiter.

Bochum , 11. J a n u ar . (G  r u b e n - U n g l ü ck.) Auf Zeche 
D annenbaum  im Schachte I I .  entzündeten sich vorgestern in der 
M ittagsstunde bei Abfeuerung eines Sprengschuffes W etter, in  
Folge dessen sieben Bergleute, darunter vier, schwer verletzt wurden. 
D ie  Schwerverletzten wurden in das Krankenhaus gebracht. V or  
Abfeuerung des Schusses ist von den W ettern durchaus nicht- 
wahrzunehmen gewesen.

M ünchen, 9 . Ja n u ar . ( V o r  d e r  B e h a u s u n g  d e S  
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  V i e r e c k )  wurden in der 
Nacht zum 1. d. M ts .  von unbekannter Hand mehrere Schüsse 
abgefeuert. D a  die Schieß-A ffaire sich in der Sylvesternacht ab­
spielte, auch keinerlei Schaden angerichtet wurde, legte man der­
selben keine Bedeutung bei. I n  der folgenden Nacht wiederholten 
sich indessen die Schüsse und drang eine Kugel in ein Zim m er  
des zweiten Stockes, das direkt über Viereck'- Schlafzim m er im  
ersten Stock gelegen ist. D ie  Kugel durchbohrte beide Scheiben, 
die G ardinen und verirrte sich bis hinter den etwa vier M eter  
vom Fenster entfernten O fen .

S o lo th u rn , 12. J a n u ar . ( E i n  D a m p f v e l o c i p e d )  
sieht man laut dem „ O lt. T agbl."  seit einiger Zeit herumfahren, 
das, von dem Mechaniker Schw eizer erfunden, in  Bezug auf 
Konstruktion alle Versuche auf diesem Gebiete an E rfolg über­
treffen soll. E in  solches Dam pfvelociped m it zwei Sitzplätzen 
und einem R aum e für Heizm aterial wird, wenn einm al noch mehr 
vervollkommnet, ganz gut die Geschwindigkeit unserer Eisenbahnen 
erlangen. D ie  ganze M aschine soll auf 8 0 0  b is  1000 F rancs  
zu stehen kommen.

N ew  A ork, 9 . J a n u a r . ( E i n  g r ä ß l i c h e r  M o r d )  
wurde heute in O 'D o n u o v a n  R ossa 's B u r e a u  verübt. E in

K apitän P h ela u , der Vorsteher des A rm enhauses in  KansaS 
C ity gewesen, em pfing vor ein iger Z e it ein schriftliche- G e­
such, in O 'D o n u o v a n  R ofsa'S B u rea u  vorzusprechen. E r  
folgte dieser A ufforderung und traf dort R obert S h o r t  an, 
dessen eigentlicher N a m e, w ie P h elau  später erklärte, Barker 
ist. B arker stürzte sich m it einem  großen doppelschneidigen 
D olche auf P h e la u , und, nachdem er ihm  m it dieser W affe  
sechs tödtliche W unden beigebracht, feuerte er m it einem  
R evolver auf sein O p fer . P h elau  ward nicht auf der S te l le  
getödtet, sondern lebte lange genug, um  zu erklären, daß er­
den G rund des mörderischen A n falles auf seine P erson  nicht 
kenne. B a ld  darauf gab er den G eist auf. P h elau  w ar  
ein M itg lied  der D y n a m itp arte i und an dem Versuche, das 
D am pfschiff „ Q u een "  zu zerstören, betheiligt. E r  besuchte 
Ir la n d  zur Z e it der A ufregung über die drohende A u s ­
lieferung P .  I .  S h er id a n 'S , und seine R eise stand m it  
S h erid an 'S  Angelegenheiten im  Z usam m enhange.

Briefkasten.
Herrn G . M . in O . Ih re  interessante M ittheilung über 

den Vorgang bei der Stadtverordnetenw ahl in Schönste ist 
unS zugegangen. Besten Dank dafür! Dieselbe zu benutzen, 
hinderten uns bisher Gründe verschiedener Art. W ir  werden die 
Angelegenheit aber nicht aus dem Auge lassen, sondern darauf 
zurückkommen.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1 4 . Jan u ar .

1 18 ,85. 1 14 ,85.
F o n d s: ruhig.

Russ. B a n k n o t e n ........................... 2 1 3 — 75 2 1 2 — 9 0
Warschau 8 T a g e ........................... 2 1 2 — 8 0 2 1 2 — 4 0
Russ. 5 ^  Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 9 — 10 9 9
P o ln . Pfandbriefe 50/0 . . . . 65 6 5 — 1 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . 5 8 — 4 0 5 8 — 3 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . 1 0 2 1 0 2  —  1 0
Posener Pfandbriefe 4V<, . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . 1 6 5 — 3 5 1 6 5 — 3 5

W eizen  gelber: A p r il-M a i . . . . 1 6 5 — 7 5 1 6 7
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 7 0 — 7 5 1 7 2
von Newyork loko . . . . . . 9 2 9 2  , ,

R o g g en : l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . . 1 4 3 1 4 3
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 4 1 4 5 — 5 0
M a i-J u n i . . . . . . . 1 4 4 1 4 5 — 5 0
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 4 — 5 0 1 4 6 — 2 5

R ü b ö l: A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 5 2 — 4 0 5 2 — 7 0
M a i-J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 6 0 5 3

S p ir itu s :  l o k o ...................................... 4 1 — 5 0 4 1 — 9 0
A p r i l - M a i ...................................... g 4 3 — 9 0 4 4 — 2 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 5 — 2 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 6 — 1 0

Börsenberichte.
D a n z i g , 13. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter.- Nebel, dann

Schneefall bei Westwind.
Weizen loko ist heute nur mäßig zugeführt gewesen, dennoch war 

die Stimmung eine matte, der Verkauf ein schwerer, auch mußten für 
die verkauften 200 Tonnen teilweise gedrückte Preise genommen werden. 
Es ist gezahlt für inländischen Sommer- 131, 132 pfd. 152, 154 M., 
für roth 124 pfd 146 M., roth milde 130 pfd. 159 M , gut bunt 127 
pfd. 159 M , hellbunt 1 2 5 -1 2 9 pfd. 158-160 M., hochbunt 132pfd. 
163 M.. für polnischen zum Trans, hellbunt 1223, 123pfd. 152, 154 M , 
glasig schmal 1284pfd 158 M., hochbunt glasig 1278pfd. 162, 164 M , 
für russischen zum Transit roth feucht 113 pfd. 128 M , roth 124 5 pfd. 
145 M pr. Tonne. Die gestrige Notiz für roth glasig feucht 122 pfd. 
sollte 140 statt 145 M heißen. Termine Transit April-Mai 151 M. 
bez. Mai-Juni 158 M bez, Juni-Juli 15550 M. bez. Regulirunqs- 
preiS 151 M

Roggen loko bei geringem Angebot ruhig. Inländischer und poln. 
Wurde nicht gehandelt; russ. zum Transit per 120 pfd. 116 M., schmaler 
115 M pr. Tonne bezahlt. Termine April-Mai unterpoln 120 M. Bf., 
11950 M. Gd. Transit 119M. Bf.. 11850 M. Gd. Regulirungspreis 
127 M.. unterpoln. 117 M , Transit 116M. — Gerste loko ruhig, und 
nur inländische große 110 pfd. zu 139 M. pr. Tonne verkauft — Erbsen 
loko inländische Koch- brachten 132 M.. Mittel- 120 M., polnische zum 
Transit Futter- 115 M. pr. Tonne. — Spiritus loko 4025 M. bez.

K ö n ig sb e rg . 13 Januar. SpirituSbericht. Pr. 10.000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 41.00 M Br., 40,75 M Gd., 40,75 M. bez. pr. 
Januar 41,50 M. Br., —, M. Gd., — M. bez, pr. Januar-März 
42.50 M Br., M. Gd., bez., pr. Frühjahr 43,50 M. Br..

M. Gd.. M. bez., pr Mai-Juni 44.25 M. «r., — N. 
Gd., -  -  M bez. pr. Juni 44,75 M Br., — M. Gd., — M. 
bez. pr. Ju li 45,50 M. Br., — M. Gd., — M bez, pr. August 
46,00 M. Br., — M. Gd., —,— M bez pro September 46,50 
M B f , — M. G d , — M bcz , kurze Lieferung — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 14 . Ja n u a r ._ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
nun.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

13 2L p 747.3 -  0 .6 8 L 1 10
10L p 749 .0 -  1.1 8 L  1 10

14. 6)l L 750.3 -  1.4 L  2 10

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Tborn am 14 . Ja n u ar 0 ,8 8  m .
( K a s s e l e r  4  p C l .  L a n d e - - K r e d i t k a s s e n -  

O b l i g a t i o n e n . )  D ie  nächste Ziehung dieser O bligatione»  
findet Ende Ja n u ar  statt. Gegen den KourSverlust von c«. 
2 V, pCt. bei der AuSloosung übernimmt da- Bankhaus C arl 
Neuburger, B er lin , Französische S traß e  1 3 , die Versicherung für 
eine P räm ie von 2 2  P f .  pro 1 0 0  M k. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W enn ein B la tt in 2 Jahren eine Auflage von 7 0 ,0 0 0  
Exemplaren erreicht, wie da- praktische W ochenblatt für alle 
H ausfrauen „ F ü rs H au s" , so ist gewiß der B ew eis für die 
Vorzüglichkeit seines In h a lts  erbracht. „ F ü rs H aus"  gehört in  
jede F am ilie , und namentlich Frauen, die den Um gang m it 
gebildeten Freundinnen sft schmerzlich vermissen, treten durch diese 
Zeitschrift in Verkehr mit Tausenden der edelsten und erfahren­
sten Frauen Deutschlands. D a -  B la tt registrirt alle Fortschritte 
auf hauSwirthschaftlichem Gebiete und bringt Belehrungen über 
Erwerb, Erziehung der Kinder, Musik im H aust, Geselligkeit, 
Gesundheitspflege, Handarbeit, M ode, H au-thiere, Blum enzucht, 
Wäsche, Küche u. s. w . D ie  Zeitschrift sei bestens empfohlen, 
umsomehr a ls  ,FltrS H -uS" das G ebiet der Erziehung m it 
besonderer Vorliebe und in sehr gesunder Weise kultivirt. Nam eut*  
lich den der Schule entwachsenen Mädchen mögen die sie betreffen­
den Abhandlungen zur recht fleißigen Lektüre in die H and gegeben 
werden. Alle Postäm ter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen 
an. Probenumm ern gratis in  jeder Buchhandlung. V ierteljähr­
licher P re is  nur 1 M ark!



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 

der Polizei-Verwaltung vom 2. d. M . wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß im Einverständniß mit der Polizei-Ver- 
waltuug und der Schuldeputation nunmehr 
der Unterricht auch in den Elementarschulen 
und in der Mädchen-Bürgerschule am nächsten 
Donnerstag» den 15. Januar er., 
wieder aufgenommen wird.

Thorn, den 9. Z anuar 1855.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Kaiserliche Ober-Postdirektion in S tettin  

beabsichtigt die Lieferung von 
7681 rohen Hölzern (Kiefern, Fichten 
und Lärchen)

zu Lelegraghenstangen für dieses F rühjahr zu 
vergeben.

Die Lieferungs-Bedingungen können bei 
den Ober-Postdirektionen in S tettin  und Danzig 
eingesehen, auch gegen Einsendung von 50 P f. 
bezogen werden.

Angebote, welche äußerlich mit dem Ver­
merk : „Angebot auf Lieferung von Telegraphen- 
Stangen" versehen sein müssen, sind versiegelt 
bis zum

17. Jannar d. Js.»
11 Uhr Vormittags

an die Ober-Postdirektion in S tettin  zu senden. 
Danzig, den 8. Z anuar 1885.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

____________ Koi8v v i t2 . _________
0K m S8i80ll6IL  TK SS

(Saison 1884)
L 2, 2 '/,, 3, 4, 5, 6, 7 '/- u. 9 M .pr.V ,

L a r a w a n t z n - H ik s
ä 4 '/ , ,  5, 6, 7 '/ . ,  9 u. 12 M . pr. 1 Psd. russ.,

I tw s -O r u is
ä 1 '/,, 2, 2 '/- und 3 M . pr. V, und

S a m o n a r '8
(russische Theemaschinen) 

in allen Größen und Fayons empfiehlt
k. koKkNinski-Thorn,

Altstädtischer Markt, Ecke der Culmer- und 
Schuhmacherstraße Nr. 346/7.

Preiskourante u. Beschreibung der 
Samowar s gratis und franko.

Zur

empfehle Neuheiten in
M in e n , « W e n ,

Spihen-Wolants u. s. w.L9.11-ir.0d6U ̂
werden aufgearbeitet und garnirt.

'Garnirte Winterhüte
werden, um damit zu räumen zur 
Hälfte des sonstigen Preises aus-

Oustav Oaimli.
Breitestr. 446.

Bei 0 . v o m d r o v s k i  in T h o r n
erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen:
Ist. AlttckroHvskI Ein Blick in Roms 

Vorzeit
(Kulturhistorische Skizze). P re is  25 Pfennig.

Die 20 Seiten starke kleine Broschüre ver­
sucht an der Hand bisher nicht berücksichtigter 
Thatsachen das Leben in Latium (800 vor 
Christi Geburt) und in Rom (500 a. 6 .) dem 
Leser klar zu veranschaulichen und dürfte daher 
jedem Gebildeten, der über die Kultur jener 
Zeit Aufklärung erhalten und die jetzt gang­
baren Ansichten der Geschichtsforscher widerlegt 
sehen will, angelegentlichst zu empfehlen sein. 
Außerdem sind in dem Büchlein eine große 
Anzahl deutscher Personennamen erklärt und 
behandelt worden, so daß auch hierüber der 
Leser in dem Schriftchen manches Neue und 
Interessante finden wird. _____________

T U  M  M S S P

F e ls  zmn M eer soeben einen Aufsatz von
Gencralfeldmarschall Graf Moltke

d"> » S U b ftm ord  der T i-r w - ll"  von  W .

Hchverkaufs-Helranntniachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

(Regierungsbezirk Bromberg.)
Am 23. Januar 1885» von Vormittags 9 Uhr ab sollen im Gasthause zur 

Post in Gr. Neudorf:
1. Belauf Elfendorf»

Zagen 68: 906 Stück Kiefern-Rundholz, II. bis V. Klaffe guter Q ualität.
II Belauf Kirfchgrund»

Zagen 54: 342 Stück Kiefern-Rundholz, III . bis V. Klaffe.
III. Belauf Neudorf»

Zagen 122: 257 Stück Kiefern-Rundholz, II. bis V. Klasse.
Zagen 29: 200 Stück Kiefern-Rundholz, V. Klasse.

IV. Belauf Kroffau,
Zagen 143: 250 Stück Kiefern-Rundholz, IV. Klasse guter Q ualität, 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 

mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.

Forsthaus Eichenau, den 13. Zanuar 1885.
Der Oberförster.

___________ voll M-Stllttvrdvim. _________
1 8 » 0 0 0  M .  L 5°/

Imprägnirte Pläne
für Miethen und Lokomobilm und

Getreide-Säcke
empfiehlt___ v. lloßslillssti, Thor«.

Trockene Liefern-Kimd- 
Kllüppet und Lpaltltübten

L Klafter 8 M . Strauchhaufen ä 1,50 M- 
verkauft______ »In« k . Schönwalde.

Ein tüchtiger
Stellmacher

sucht von sofort oder zum 1. April auf einem 
Gute Stellung. Gest. Adressen sind an die 
Exped. d. Ztg. zu richten.

Heute Donnerstag, Abends 6 Uhr
frische Grütz- und 

Lkberwiirllchkll
ä Stück 5 P f. bei ll. ü ü rillg . Gerechtestr. 138.

u.10.000 st M. 6 0

auch getheilt zu vergeben durch 
V.rivtrykov8ki, Thorn, Ncust.Markt 147/48.

OberschiejischeZteinkohlen
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen on §ros L sn ckotail 
kLllsod-Thorn» Gerechtestraße.

Zum 15. Zanuar oder 1. Februar wird ein

Mädchen
gesucht, welches gröbere Haus- und Küchen- 
Arbeit thun und waschen kann. 
_______________ Seglerstr. 109, 1 Tr.

A E - V b o L t v r  In I k o n » .
Freitag den 16. Januar 1885.

Erstes K sstspisl cksr borübmten exoslsior-rrupps  
unä llor Inäianvr Kilsu-Iivlts^.

Meise der Mähe:
Loge und Estrade 2 Mk.» Sperrsitz 1 Mk. 50 Pf.» Parterre 1 Mk., 

Stehparquet 1 Mk.» Amphietheater 6V Pf.» Galerie 40 Pf.
«V - VI» ^  ^ » > 1 »  8  T II» r

WM- Alles Nähere die Zettel. "W»_____________
X '-

Xün8tlivliö Istin e
unä Obturatoren LrltzieütsrunA äss 
8 pr66k6N8 und Luuens. 6 aut6ri8ir6n, 
klombiron unä LxtrMi'en 6llriö86r 2 älin6 
unä 8 alin̂ vur26ln. Rie1itnia.86liin6n kür 

86dl6k8t6ll6nä6 2 ÜÜN6.
» .  L olm oiäor,

Lrü6lc6N8trL886 39. II.

Hiermit dib ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein

Geschäftslokal
von der Brückenstraße nach meinem Hause am

Altstädtifchen Markt» -WW
Ecke der Culmer- und Schuhmacherstrahe Nr. 346/7,

verlegt habe.
Thorn, den 10. Z anuar 1885.

n. lid lilM i,
Zamenhan-lung, Theelager und Assekuranz-Geschäft. ^

Von höchster Wichtigkeit für die
Augen Jedermanns.Goldener Löwe.

Morgen Donnerstag den 16. d. Mts.
Wursteffen.

k. LLÄLtL.

Droschke Nr. 6
nebst Pferde und komplettem Zubehör billig 
zu verkaufen.________________ krauste.

IVIeü. llr. Ki86nr,
V is a  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
P re is  1 Mark. ____  ____

Das Haus
kaufen.

1 7 4
zu ver-

Näheres daselbst 2 Treppen.

Vi8lt6HlL9.rt6I1

^ ... ...... . .......... .

Ikv VLj! Las mojrv! VL8 l8t 
ßosodLfll? «L8t ldm lllodt ssvlSÄol?

«L8t idm lliodt ßsualdll? "HM
W i r l e l l n i e t ^ ä o w c l o ^ g l e s t ^ n ^

(Rückkehr der Zuden nach Palästina.) 
Neuestes humoristisches Epos des polnischen 

Literaten NiorollZtmas Vsräov8kl.
P re is  15 P f . Zwanzig Exemplare für 2 Mark 

franko in 's Haus.
Z u haben in der Expedition der Thorner Presse.

Lehr-Kontrakte
find vorräthig in der 0 . vom drovnkl'schen

Buchdruckerei.

D as nur allein wirklich ächte D r. W hite's 
Augenwasser von T r a u g o t t  E h r h a r d t  in 
Oelze in Thüringen ist seit 1882 Weltberühmt.

Dasselbe ist L Flacon 1 Mark zu haben 
in der Apotheke des Herrn M entz und Apo- 
thek. D r. H ü b n e r  in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur das 
wirklich ächte D r. White's Augenwaffer von 
T r a u g o t t  E h r h a r d t .  Kein anderes.

Briefauszüge. Herrn Traugott Ehrhardt. 
Zugleich muß ich Ihnen rücksichtlich Zhres ächt 
D r. W hite's Augenwassers meine vollste An­
erkennung aussprechen, indem dasselbe m ir stets 
als Rettung dient, wenn meine Augen vom 
vielen Lesen rc. entzündet sind. Ueberhaupt 
findet dasselbe hier sehr viele Anerkennung. 
M.-Weißkirchen, Z anuar 82. F. Kunza. Ferner: 
Zhr ächt D r. White's Augenwasser hat sich bei 
meiner F rau , die oft an den Augen übel leidet, 
sehr gut bewährt. Schwitten b. Zserlohn, 
Z anuar 82. H. Körte.________ _______

Ein Viehfütterer
mit starkem Scharwerker bei gutem Lohn und 
Deputat und Tantiemen vom Viehverkauf von 
sogleich gesucht, v o m . L Isill-I.rll8vll (Iw ll-
vryllvst) bei Przeczno.

Mieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von

V. voillbrovski.
/ L i ne  kleine freundliche Familien-Wohnüng 
^  von sogleich oder 1. April cr. zu verm.

L " ;
k o d älSS, Kl. Mocker 22.

3 S tuben, Küche undWohnung»
Zubehör vermiethet llavilllovsstl.

/L in e  Wohnung, bestehend aus 2 Zimmern, 
^  Küche und Zubehör, ist zu verniist zu vermiethen und 
vom 1. April cr. zu beziehen.

llsrrm L llll Vdoms.8, Neustadt 234.
M eust. Nr. 79 ist die 2. Etage zu vermiethen. 
4^ A. katsoddavst, Schlossermeister.

fohnungen» 1 und 3. Etage, zu verm.
Brückenstr. 16.

/ L  in möblirtes Zimmer u. Kab. parterre ist 
^  zu vermiethen. Gerechtestraße 106.

k3UMgANt'8 k68iaUN2Nt,
Schülerstraste 413

empfiehlt täglich von 6 Uhr ab

Eisbein
sowie echt 4  « e  vom Faß-

Ei« Laden
zu vermiethen. Zu erfragen bei vLLrllvosti, 
Neustadt Nr. 232.

Standesamt Thorn.
Vom 4. bis 10. Jan u ar cr. sind gemeldet:

» a l s  g e b o r e n :
1. Agnes Ju lianna, ünehel T. 2. Max August, 

unehel S . 3. Gertrud Malvine Emma Marie, T . des 
Aeugfeldwebels Heinrich Neitzel 4. Franz, S . des 
Arbeiters Joseph Pietrowski 5. Anna Franziska, unehel. 
T. 6 B ranislaw  Johann, S . der Apothekerwittwe 
Valentine KaczorcewSki geb. Paprocki. 7. Karl August, 
S . des Arbeiters Hermann Senköeil. 8 Franziska, T. 
des Arbeiters Ignatz Markuszewski 9. Franz Joseph, 
S . des Maurers Albert Scholz 10. Adolph Karl S . 
des Tischlers Theodor Zimbehl. 11. Oskar Pau l Hugo, 
S  des Gymnasial-Lehrers Richard Nadrowski. 12. 
Emma, unehei. T  13 Franz Johannes, S .  deS 
Schuhmachermeisters Joseph Sadowski.

b a l s  g e s t o r b e n :
1. Arbeiter Heinrich Wisniewski 29 I . ;  2. 

Hospitalitin, Witte Pauline Schneyder geb. Telke, 73 
I ;  3. Adolph Ju liu s  Eugen, unehel S . 1 M 16 T. ; 
4 Tischlergeselle Wilhelm Griese ortsfremd, 34 I .  3 
M 26; T. Auguste Georgine Adelbeid, T. des Arbeiters 
Ludwig Trojaner, 1 I  4 M 28 T ;  6 Emma 
Auguste, unehel. T. 3 T , 7. Handlungsgehilfe Robert 
Lachmuth, 22 I  8. Bruno Otto Adolph, S . des 
Lokomotivführers Adolph Kirsch, 2 I  10 M. 13 T ;  6. 
Margarethe Elisabeth, T. des Kaufmanns Rudolph 
Gelhorn, 5 M 8 T ; 10. Karl Max, unehel. S . 3 
M. 20 T. 11 Todtgeb S . des Arbeiters M artin Gros- 
zewski. 12 M artha Elisabeth Henriette Jd a  Ballen- 
stedt geb. Skawczynki Ehefrau des Baumeisters Roman 
Kasimir Ballenstedt 28 I .  3 M. 17 T : 13 Händler 
und Oberkellner Karl Haase, 34 I  9 M 14. Rudolph 
Ernst, S  des Hilfsweichensteller Friedrich Fisch, 4 M. 
10 T 15. Konstantin Max, S . des Arbeiters Franz 
Kleparski 5 M 3 T ; 16. Steinsetzer Karl Perlich, 
50 I  17 Margarethe. T. des Bäckermeisters Wegner, 
3 I .  8 M. 11 Tage alt.

e. zum  e he l i chen  A u f g e b o t :
1. Maurer Karl Wilhelm Riedel und Anna Bertha 

Anders zu Grochwitz. 2. Arbeiter Thomas Wielwicki 
und Franziska Ostrowicki zu Schwetz 3. Arbeiter Franz 
Dabrowski und M arianna Gadzinski. 4. Arbeiter Franz 
Bachorski und Anna Templin 5. Seiler Heinrich 
Wilhelm Weiß und Marie Schenkel 6. Kupferschmiede­
geselle Max Ju liu s  Friedrich Pannenberg und Amalie 
Pauline Busseldt zu Soldau. 7. Schisfsgehülfe Johann 
Karl Orlowski und Josephine Thekla Grabowski. 8. 
Bäcker Eduard Stöhr zu Soldau und Marie Schroeder 
zu Minuthsdorf. 9. Schneider Ferdinand Bönsel uud 
Bertha Gottliebe Brandt zu Schwarzbruch. 10. 
Schuhmacher Daniel August Fehlau und Constanzia 
Olslemska zu Podgorz. 11. Arbeiter Karl Albert 
Kühn zu Freiheit Treul und Therese Amalie Klawcun 
zu Sprindt.

ä ehel i ch s i n d  v e r b u n d e n :
1. Glasermeister Otto Eugen Bohle mit Auguste 

Adelheid Wilhelmine Eichstaedt 2. Maschinenbauer 
Vincent Anton Kowalski zu Schönste mit Hermine 
Bertha Eisenberg 3. Zimmermann Franz Machill mit 
Charlotte Mathilde Heyer.

Täglick»er Kalender.

1885.
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J a n u a r ............ — — — — 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
35 26 27 28 29 30 31

Februar ............. 1 2 3 4 5 6 7
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Druck und Verlag von L. DombrowLki in Lhorn.


